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SJleerbufen, geftt fo fort über bie StlanbÖinfet
unb erreicht ben Sontinent in Sieffanb wieber.
Saburcb famen bie |>äfen Slbo nnb ©weaborg,
©chwebenö wichtigfte "©eeetabliffementö, an Stuß*
lanb. Slucft auf biefer ©ränje ifl Stußlanb im großen
Sortfteil gegen ©djmeben. Sie 3n.fel Sllanb ifl »on
ber feftwebifcften Stufte nur 5 SJepriameter, unb ber
Slrdftipel, welcfter bie 3«gänge ju ©tedftolm »on
©eite Stußlanbö maöfirt, nur 4'/2 SJtpriameter »on
^ronftabt entfernt. £äuffg gefriert ber ganje SJteer*

bufen fo feft, baß Sruppen über baö SJteer marfefti*
ren fönnen. £ferauö geftt fterbor, wie mtßlid) ©eftwe*
benö Sage einem foleften Stadjbar gegenüber ift.

©tabliffementö am baltifdjen SJieere.
Stn berjenigen Stufte beö baltifdjen SJteereö, weldje
Schweben gegenüber liegt, ffnbet man bte meiften
unb heften $läge beö mfftfdjeit Steidjö. ©ö ffnb ihrer
»ier. Siiga bat einen baftionirten, »erfleibeten Umfang
mit|>aIbmonbertunb einem hebedtenSBege. Sie ©räben
ffnb breit unb mit SBaffer gefüllt. Sie ßugänge
finb burdj betafdjirte Sünetten »Ott ©rbwerf oetthei*
bigt, welcfte 400 SJteterö »on bem ©laciö liegen.
3aftlretcbe Sorftäbte, weldje ffdj biö an ben guß beö
©laciö auöbehnen, maöfiren ben s43lag. Sie Sitabelle ifl
ein regelmäßigeö ©ecftöed »on gutem Srac<5, mit .£>alb*
monben unb bebedtem SBege; fowobl bie ©öcarpe
alö bie Sontreeöcarpe finb »erfteibet.

Saö gort Sünamünbe an ber SJtünbung ber
Swina auf bem linfen Ufer unb einer Pon biefem

§luffe unb ber Sta gebilbeten S"fet erbaut, ift ein
echöed mit »erfleibeter ©öcarpe unb Sontreeöcarpe,

$>albmonben unb bebedtem SBege.
Sie Sinie ber Swina, bureft Stiga, baö gort

Sünamünbe unb anbere leieftt ju befejiigenbe Sunftc
»ertfteibigt, bilbet für bie Stuffen eine befenfioe
©teflung, welcfte bie ©traße »on ^önigöberg unb
SBarfcftau naeft Seteröhnrg bedt.

Stesat, £>auptftabt »on ©flhfanb, liegt in einer
Sud)t beö ffnntfeften SJteerbufenö. Sbr £>afeit faßt
einen Sheil ber ruffifeften gfotte. Sie Stftebe ift ge*
räumig unb gut. ©ö beffnbet ficft ftier c.n ©eejeug*
ftauö, eö .werben jeboeft nur Sriggö unb Sanonier*
fcftafuppen bafelbft gebaut. Sie SBerfe biefer ©tabt
befteben in einem baftiont'rteu Umfange »on unregel*
mäßiger Srace, woöon nur ein Sbeil »erfteibet ift.
Sie betedten SBege ffnb beinafte ganj »erfeftwunben
unb »on Sorftäbten umgeben.

Staröa liegt auf bem linfen Ufer beö gtuffeö glei*
eften Stamenö; eö »ertfteibigt bie große©traße »on Stiga
nad) Seteröhnrg. Siefer Sßfag ftat einen baftionirten
Umfang mit unregelmäßigem Srace, mit |)afbmon<
ben unb bebedtem SBege. ©öcarpe unb Sontreeöcarpe
ffnb »erfteibet. 3tar»a ifl ein Srittfenfopf, ber bte
befenft»e ©teffung »om Seipuöfee biö anö SJteer
bedt.

Samburg, eine ffeine ©tabt auf bem rechten
Ufer ber Suga, liegt 14 SJtpriameter »on Seteröburg
unb 3 »om ffnnifcftenSJteerbufen; ffe ftat eine Ffeine

Sitabelle »on ©tbwerfen / weldje bie Straße »on
3te»al nach ^Jeteröburg bedt.

Äronftabt liegt am öftfidjeii ©nbe ber 3nfel
gleichen Stamenö, im ftinterflen Sfteile beö ftnnifcften
Sfieerbufenö, unb »ertfteibigt ben 3lI9a"g iu ber
f>auptftabt, fo wie ben ©anal, burd) welcften bie
Äriegöfcftiffe paffiren. Sluf ber SBeflfeite ift biefer
Slag burd) einen fdjteeftten ©rbumfang .geftftloffen;
ein S3affergraben unb Sattifaben umgeben ihn. Seg*
tere würben felbft ^elbgefdjügen nur geringen SBi*
berftanb leiften. Sie Storbfeite ifl »on einem ©rb*
werfe umfdjloffen, baö leieftt »erbeffert werben fönnte.
3m Oflen unb ©üben ifl ber Sfag bureft einen
Samm gefeftfoffen, auf wefeftem fidj eine Sruftweftr
erftebt. Srei gortö »on SJtauerwerf unb mit meft*
reren Satterien über einanber »ertheibigen ben Sa*
nal. Sie beiben äußerften gortö finb nidjt gut an*
gefegt unb fönnteh bureft ©eftiffe jitfammengefcftoffenj
werben. Saö britte, Sronflot genannt, erfüllt feinen
3Wed beffer.

Seteröhnrg ifi eine offene Stabt; fie hat eine^
Sitabelle, bie jeboeft nur ju Stufbewaftrung politi*'
fcher ©efangenen bient unb feinen ernften SBiber*]
fiänb ju leiften »ermag.

Sluf bem neu erworbenen Stntfteil »on ginnlanb.
befinben ficft noeft ©weaborg, £elfmgfort nnb gre*
beriföftam, alle brei fefte Släge unb wiefttige SJiili*
tärfeeftäfen. (Sluölanb.)

Drgamfation beS fcfywebtfcfyett «fjeereS.

I. Snfanterie.
Sie 3nfanterie befteftt aui folgenben Stegimrn*

tern unb Sataiflonen:
1. Stegiment Seihgarbe ju guß 1200 SJt. in 2 Sat.
2. „ ." " 1200 „ it ~ ii
3. Setbgrenabiere 500 „ tt 1 n
1. geibgrenabterregiment 1800 „ it 3 „2. it it • 1800 „ it 3 „
Stegiment Uplanb 1800 „ n 3 „

n Sübermannlanb 1800 „ it 3 „
it SBeftmannlanb. 1800 „ it 3 „
it Sal. 1800 „ <t 3 tt
it öelfmgen 1800 „ it 3 „

¦ it Sterife 1800 „ it 3 „
it SBermetanb 1800 „ tt 3 it
it SBeflerhotten 1800 „ it 3 t,
ii SBeflgötba od Sal 1800 „ it 3 tt
it Sobuölehn 1800 „ it 3 n
ii SönfÖping 1800 „ tt 3 „
n palmar 1800 „ tt 3 „
n Äronoberg 1800 „ it 3 ,t
ii ©Iföborg. 1800 „ n 3 „
it ©faraborg 1800 „ h 3 „

33500 W. m]56 Sat-
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Meerbusen, geht so fort über die Alandsinsel
und erreicht den Continent in Liefland wieder.
Dadurch kamen die Häfen Abo nnd Sweaborg,
Schwedens wichtigste'Seeetablissements, an Rußland.

Auch auf dieser Gränze ist Rußland im großen
Vortheil gegen Schweden. Die Insel Aland ist von
der schwedischen Küste nur 5 Myriameter, und der
Archipel, welcher die Zugänge zu Stockholm von
Seite Rußlands maskirt, nur 4'/2 Myriameter von
Kronstadt entfernt. Häusig gefriert der ganze Meerbusen

so fest, daß Truppen über das Meer marschiren

können. Hieraus geht hervor, wie mißlich Schwedens

Lage einem solchen Nachbar gegenüber ist.

Etablissements am baltischen Meere.
An derjenigen Küste des baltischen Meeres, welche
Schweden gegenüber liegt, findet man die meisten
und besten Plätze des russischen Reichs. Es sind ihrer
vier. Riga hat einen bastionirten, verkleideten Umfang
mitHalbmondenund einem bedecktenWege. Die Gräben
sind breit und mit Wasser gefüllt. Die Zugänge
find durch detaschirte Lünetten von Erdwerk vertheidigt,

welche 400 Meters von dem Glacis liegen.
Zahlreiche Vorstädte, welche sich bis an den Fuß des
Glacis ausdehnen, maskiren den Platz. Die Citadelle ist
ein regelmäßiges Sechseck von gutem Tracs, mit
Halbmonden und bedecktem Wege; sowohl die Escarpe
als die Contreescarpe sind verkleidet.

Das Fort Dünamünde an der Mündung der
Dwina auf dem linken Ufer und einer von diesem
Flusse und der Aa gebildeten Znsel erbaut, ist ein
Sechseck mit verkleideter Escarpe und Contreescarpe,
Halbmonden und bedecktem Wege.

Die Linie der Dwina, durch Riga, das Fort
Dünamünde und andere leicht zu befestigende Punkte
vertheidigt, bildet für die Russen eine defensive
Stellung, welche die Straße von Königsberg und
Warschau nach Petersburg deckt.

Reval, Hauptstadt von Esthland, liegt in einer
Bucht des finnischen Meerbusens. Ihr Hafen faßt
einen Theil der russischen Flotte. Die Rhede ist
geräumig und gut. Es befindet sich hier c n Seezeug-
vaus, es werden jedoch nur Briggs und Canonier-
schaluppen daselbst gebaut. Die Werke dieser Stadt
bestehen in einem bastionirten Umfange von
unregelmäßiger Tracé, wovon nnr ein Theil verkleidet ist.
Die bedeckten Wege sind beinahe ganz verschwunden
«nd von Vorstädten umgeben.

Narva liegt ausdem linken Ufer des Flusses gleichen

Namens ; es vertheidigt die großeStraße von Riga
nach Petersburg. Dieser Platz hat einen bastionirten
Umfang mit unregelmäßigem Tracé, mit Halbmonden

und bedecktem Wege. Escarpe und Contreescarpe
sind verkleidet. Narva ist ein Brückenkopf, der die
defensive Stellung vom Peipussee bis ans Meer
deckt.

Hamburg, eine kleine Stadt auf dem rechten
Ufer der Luga, liegt 14 Myriameter von Petersburg
und 3 vom finnischen Meerbusen; sie hat eine kleine

Citadelle von Erdwerken, welche die Straße von
Nevai nach Petersburg deckt.

Kronstadt liegt am östlichen Ende der Insel
gleichen Namens, im hintersten Theile des finnischen
Meerbusens, und vertheidigt den Zugang zu der
Hauptstadt, so wie den Canal, durch welchen die
Kriegsschiffe passiren. Auf der Westseite ist dieser
Platz durch einen schlechten Erdumfang geschlossen;
ein Wassergraben und Pallisaden umgeben ihn. Letztere

würden selbst Feldgeschützen nur geringen
Widerstand leisten. Die Nordseite ist von einem
Erdwerke umschlossen, das leicht verbessert werden könnte.

Im Osten und Süden ist der Platz durch einen
Damm geschlossen, auf welchem sich eine Brustwehr
erhebt. Drei Forts von Mauerwerk und mit
mehreren Batterien über einander vertheidigen den
Canal. Die beiden äußersten Forts sind nicht gut
angelegt und könnten durch Schiffe zusammengeschossen Z

werden. Das dritte, Cronslot genannt, erfüllt seinen ^

Zweck besser.

Petersburg ist eine offene Stadt; sie hat eine^
Citadelle, die jedoch nur zn Aufbewahrung politi-'
scher Gefangenen dient und keinen ernsten Widers
ständ zu leisten vermag.

Auf dem neu erworbenen Antheil von Finnland,
befinden sich noch Sweaborg, Helsingfort «nd Fre-
deriksham, alle drei feste Plätze und wichtige
Militärseehäfen. (Ausland.)

Organisation des schwedischen Heeres.

I. Infanterie.
Die Infanterie besteht aus folgenden Regimen

tern und Bataillonen:
1. Regiment Leibgarde zu Fuß

3. „ Leibgrenadiere
1. Leibgrenadierregiment
2> „
Regiment Upland

1200 M. in 2 Bat.
1300 „

ff

Südermannland
Westmannland.
Dal.
Selsingen
Renke
Wermeland
Westerbönen
Westgötha ock Dal
Bohuslehn
Jönköping
Kalmar
Kronoberg
Elfsborg.
Skaraborg

500 „1800 „1800
1800
180«
1800
1800
1800
1800
1800
1800
1800
1800
1800
1800
180«
1800
1800

„ 2

„ I
„ 3
« 3

„ 3

„ 3

„ 3
3

„ 3

„ 3

« 3
„3
„3
„3

3

„ 3

„ 3
„3

3
33500 M.inI5« Bat-
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Sranöyort 33500 SW. in 56 Sat.

Dtorberfcfjonfcheö Stegiment (Stör*
raffaöfa) 1800 „ „ 3 „

©überfeftonfeheö Stegiment (@o*
braffanöfa) 1800 „ „ 3 „Stegiment beö Äönigö 1200 „ „ 2 „©mälanbö 3n"fantertebataiffctt 500 » „ 1 „

£>aflanbö „ „ 600 „ „1 „©todftolmö Seweftrung 1800 „ „ 3 „
Stegiment SBermlanb \ ». 1800 „ „ 3 „

„ Semtlanb j -M»" 1800 „ „ 3 „
3m ©anjen 44800 SJt. in 75 Sat.

Son biefen Stegimentern finb nur bie beiben
Seihgarben unb beö Äönigö Stegiment geworben.
Sie Sewebmng ©todholmö ifl confcrtbirt. Son aden
eingetfteilten Stegimentern ffnb bie 2 erflen Sataidone
eingetfteilt, baö 3te ifi burch Sonfcrtption auögeftoben
«ttb wirb nur im Kriege fterbeigejogen.

Sie Snfanterie bat mitbin
28000 SJtann eingeteilte,
3600 „ geworbene

unb 13600 „ confcrt'bt'rte ©olbaten.
Sebeö Sataidon befteftt auö 6 Sompagnien, mo»on

eilte Säger, bteSücftfen ftaben, unb ein Seitengewehr,
baö alö Sajonet ju brauchen ifi. Sie anbern ©om*
pagnien ftaben bie geroöftnlicbe SJtuöfete, feinen Sä*
bei, wie unter ben früheren Stegierungen. Sie betben
3ägerregimenter SBermlanb unb 3entptlanb finb
ganj mi't Südjfen bewaffnet; bte Seffetbung ifi:
-Jöalbfitefel, einfaefte Santalonö, grad mit einer Steifte
Änöpfe, Sfcftafo.

II. St e i t e r e t.
Sie Steiterei befteftt auö 7 Stegimentern unb

1 ©öcabron.
©arbe ju Sferb 375 SJt 5 ©öcabronö
1. Set'hregiment £mfaren 500 „ 4
2. „ „ 500 „ 4
Semtlanbö pufaren 500 „ 6
Scftonfcfte „ 1000 „ 8
Scftonfcfte ©arabinierö 1000 „ 8
3?ronprmj*£>ufaren 800 „ 8
Semtlanbs 3äger ju Sferb 100 „ 1

4775 SJt. 44 ©öcabronö

Sie ©arbe jtt Sferb unb bte £>ufarett beö
Äronprmjett ffnb geworben, 1175 SJtann, nnb 3600
SJtann ffnb eingeteilt. Sie Steiterei ifi alte leieftt, fefbft
bte ©arbe ju $ferb unb bie Sarahinierö, bie größere
SPferbe haben, ffnb ebenfo ererjirt, wie bie mit ftet*
nen Sferben, bie Sewaffnung ift: frumme Sähet
unb jwei Siftolen, eine baöon ifl gejogen, bie an*
bete mit glattem Sauf, beibe fönnen an einen Stol*
ben gefebranbt werben, bett ber Steifer an einem
Stiemen trägt, unb werben bann ali Sarabincr ge*
bxaudjt. Stucft bie Sarahinierö unb bie jemtfänbifetjen
Säger haben weber ©arabiner noch Stuger, fonbern
nur qJtffolen. Sie feftießen auö benfelhen wie bie

tt
it
ti

' ii
n
tt
tt

Snfanterie attö iftren ©eweftrett, and) eint Slrt ©ar*
tätfeftenpatronen, bie auö Schrot jufammengefegt
finb.

III. Slrtilterie.
Sie Slrtiflerie befteftt auö 3 Stegimentern.

1 ®wea*Slrtillerieregiment, 2 Sat. faft*
renbe, 1 Sat. ju guß 710 3K.

1 ©ötba* Slrtt'tlert'eregiment, 2 Sat. faft*
renbe, 1 Sat. ju $uß 960 »»

1 S3enber*3trtiflerieregiment, 1 Sat. faft*
renbe, 1 Sat. reitenbe 720 „©umme: 1 %at. reitenbe, 5 Sat. faft* ¦ '
renbe, 4 Sat. ju guß 2400 SJt.

©ämmtlicfte Slrtiflerie ifi geworben. 3fbeö Sa*
taidon befteftt auö 2 Satterien ober 4 ©ompagnien.
©ine Satterie hat 8 ©efeftüge,- bte ganje Slrtiderie
96, fodte aber auf 132 ©tüd gelbgefcftüg Permeftrt
Werben.

Slußer ben aufgejäftlten Sruppen beftebt auf
ber S'tfet ©otftfanb eine Sewaffnung »on 3nfan*
terie, SaPaflerie nnb Slrtiflerie, im ©anjen 2000
SJtann.

Saö ganje peex befteftt alfo:
confcri&ii-t u- fonftige

einnetbeitt gewoefien SBenxiffnung Summe
3nfanterie 28000 3600 15200 46800
Steiterei 3600 1175 — 4775
Slrtiflert'e — 2400 — 2400

31600 7175 15200 53975

Oberfie feitenbe ©tede für bie Sanbtruppen ifi
baö $riegöfoflegium ber Slrmee t'n ©todbolm. Saö
Sngenieuröforpö beftebt auö ber gortiftfationö* unb
ber topograpftifeften Slbtfteifung (gälbmättungöcorpö).
Sn ber Ärt'egöafabemie ju Sariberg bei ©todftolm
Werben 100 3&glinge jum Sanb* unb eben fo »tele
jum ©eebienfte gebilbet.

gür bie SJtarine beliehen 2 Stegimenter ©eear*
tiflerie ju 2000 SJtann für bie ^rt'egöffotte. Sie 3
Stegimenter für bie ©efteerenffotte, welche geworben
ffnb, betragen 2400 SJtann, unb 20000 SJtann foden
an ben lüften eingeteilt fepn.

Sie glotte befiehl auö 10 Sirtienfcftiffen unb
240 ffeinem gaftrjeugen mit 4 bii 5000 Sanonen.
Steeftnet man ju obigen 53975 bie 24000 SJtann ber
glotte, fo ifl in ©eftweben bei einer Seoölferung
»on 2,700000 SJtenfeften unb 78375 Solbaten unge*
fäftr ber 35fle Sbeil ober 3 »Ott 100 ber Seoölferung
im $riegöbienfle.

(Sluöfanb.)

9fl i $ j e II e n.

©eneral Rumala carregu». Saö preu*
ßifefte SJtifitärwocftenhlatt, welcfteö einen intereffan*
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Transport 33500 M. in 56 Bat.

Rorderschonsches Regiment (Nor-
raskaska) 1800 „ „ 3 „

Sûderschonsches Regiment (So-
draskanska) 1800 „ „ 3 „Regiment des Königs 120« „ „ 2 „Smälands Jnfanteriebataillon 500 » „ 1 „

Hallands „ „ 600 „ „1 „
Stockholms Bewehrung 1800 „ „ 3 „
Regiment Wermland 1800 „ „ 3 „

„ Jemtland j 180« „ „ 3 „
Im Ganzen 44800 M. in 75 Bat.

Bon diesen Regimentern sind nnr die beiden
Leibgarden und des Königs Regiment geworben.
Die Bewehrung Stockholms ist conscribirt. Bon allen
eingetheilten Regimentern sind die 2 ersten Bataillone
eingetheilt, das 3te ist durch Conscription ausgehoben
und wird nur im Kriege herbeigezogen.

Die Infanterie hat mithin
28000 Mann eingetheilte,
3600 geworbene

und 13600 „ conscribirte Soldaten.
Jedes Bataillon besteht aus 6 Compagnien, wovon

eine Jäger, die Büchsen haben, und ein Seitengewehr,
das als Bajonet zu brauchen ist. Die andern
Compagnien haben die gewöhnliche Muskete, keinen Säbel,

wie unter den früheren Regierungen. Die beiden
Jägerregimenter Wermland und Jemptland sind
ganz mit Büchsen bewaffnet; die Bekleidung ist:
Halbstiefel, einfache Pantalons, Frack mit einer Reihe
Knöpfe, Tschako.

II. Reiterei.
Die Reiterei besteht aus 7 Regimentern und

1 Escadron.
Garde zu Pferd 375 M 5 Escadrons
1. Leibregiment Husaren 500 „ 4
2. „ 50« „ 4
Jemtlands Husaren 500 „ 6
Schonsche „ 1000 „ 8
Schonsche Carabiniers 1000 „ 8
Kronprinz-Husaren 800 „ 8
Jemtlands Jäger zu Pferd 100 „ 1

4775 M. 44 Escadrons
Die Garde zu Pferd nnd die Husaren des

Kronprinzen sind geworben, 1175 Mann, nnd 3600
Mann sind eingetheilt. Die Reiterei ist alle leicht, selbst
die Garde zu Pferd und die Carabiniers, die größere
Pferde haben, sind ebenso ererzirt, wie die mit kleinen

Pferden, die Bewaffnung ist: krumme Säbel
und zwei Pistolen, eine davon ist gezogen, die
andere mit glattem Lauf, beide können an einen Kolben

geschraubt werden, den der Reiter an einem
Riemen trägt, und werden dann als Carabiner
gebraucht. Auch die Carabiniers und die jemtlandischen
Jäger haben weder Carabine? noch Stutzer, sondern
nur Pistolen. Sie schießen aus denselben wie die

Infanterie aus ihren Gewehrett, auch eine Art Car-
tätschenpatronen, die aus Schrot zusammengesetzt
sind.

III. Artillerie.
Die Artillerie besteht aus 3 Regimentern.

1 Swea« Artillerieregiment, 2 Bat. fah¬
rende, 1 Bat. zu Fuß 710 M

1 Götha-Artillerieregiment, 2 Bat. fah¬
rende, 1 Bat. zu Fuß 960 „

1 Wender-Artillerieregiment, 1 Bat. sah«

rende, 1 Bat. reitende 720 „Summe: I Bat. re-tende, 5 Bat. fah- > '
rende, 4 Bat, zu Fuß 2400 M.
Sämmtliche Artillerie ist geworben. Jedes

Bataillon besteht aus 2 Batterien oder 4 Compagnien.
Eine Batterie hat 8 Geschütze, die ganze Artillerie
96, sollte aber auf 132 Stück Feldgeschütz vermehrt
werden.

Außer den aufgezählten Truppen besteht auf
der Insel Gothland eine Bewaffnung von Infanterie,

Cavallerie nnd Artillerie, im Ganzen 2000
Mann.

Das ganze Heer besteht also:
conscribirt u. sonstig«

eingetheilt geworben Bewaffnung Summe
Infanterie 28000 3600 15200 4680«
Reiterei 360« 1175 — 4775
Artillerie — 2400 — 240«

31600 7175 1520« 53975

Oberste leitende Stelle für die Landtruppen ist
das Kriegskollegium der Armee in Stockholm. Das
Jngenieurskorps besteht aus der Fortifikations- und
der topographischen Abtheilung (Fäldmättungscorps).
In der Kriegsakademie zu Carlberg bei Stockholm
werden 100 Zöglinge zum Land - und eben so viele
zum Seedienste gebildet.

Fur die Marine bestehen 2 Regimenter Seear-
tillerie zu 2000 Mann für die Kriegsflotte. Die 3
Regimenter für die Scheerenflotte, welche geworben
sind, betragen 2400 Mann, und 20000 Mann sollen
an den Küsten eingetheilt seyn.

Die Flotte besteht aus 10 Linienschiffen und
240 kleinern Fahrzeugen mit 4 bis 5000 Canonen.
Rechnet man zu obigen 53975 die 24000 Mann der
Flotte, so ist in Schweden bei einer Bevölkerung
von 2,700000 Menschen und 78375 Soldaten ungefähr

der 35ste Theil oder 3 von 100 der Bevölkerung
im Kriegsdienste.

(Ausland.)

Miszellen.
General Zumal« carregny. Das

preußische Militarwochenblatt, welches einen interessati-
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